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BIO SUISSE: Eine Zusammenarbeit mit den Discountern drängt sich nicht auf

«Wir erwarten ein Zeichen»

Dürften sich nicht so schnell einig werden: Aldi und Bio Suisse. (Bild: Bio Suisse,

Die deutschen Discounter
würden liebend gerne ihr
Sortiment mit Knospe-Ar-
tikeln vergrössern und
frohlocken mit einem wei-
teren Vertriebskanal. Bio
Suisse erwartet ein Zei-
chen in Form einer Vorleis-
tung für den Biolandbau.

RETO BLUNIER

Die Artikelserie in der «Sonn-
tagsZeitung» zum Thema Bio
Suisse und Discounter findet er-
neut eine Fortsetzung. In der
jüngsten Ausgabe werden die
Preise für Bioeier bei Aldi,
Migros und Coop verglichen.
Dabei stellt sich heraus, dass der
Discounter die sechs Eier mit
Knospe-Siegel um 96 Rappen
billiger verkauft als Coop. Die
«SonntagsZeitung» folgert dar-

aus, dass bei den Verkaufsprei-
sen noch Spielraum nach unten
bestünde.

Aldi: Vorteile für Bauern
Aldi sagt auf Anfrage des

«Schweizer Bauer», dass für den
Discounter die Qualität der Pro-
dukte und die nachhaltige
Schweizer Produktion im Vor-
dergrund stünden. Zudem setze
sich Aldi für ein einheitliches La-
belsystem ein. Ausserdem besitze
die Knospe bei den hiesigen Kon-
sumenten eine hohe Bekanntheit
und Glaubwürdigkeit. Mit diesen
Argumenten kann Aldi auch bei
den Konsumentenorganisatio-
nen punkten. Aber löst der Dis-
counter durch seine tieferen Prei-
se nicht eine negative Preisspirale
aus? «Aldi strebt mit seinen Pro-
duzenten ein partnerschaftliches
Verhältnis an. Wir sind in der
Branche bekannt, dass wir faire

Produzentenpreise bezahlen»,
erklärt Aldi-Sprecher Alain
Bollschweiler. Die günstigeren
Verkaufspreise erziele der Dis-
counter aufgrund schlanker
Strukturen, eines begrenzten
Sortiments und effizienter Logis-
tik. Aldi ist überzeugt, dass ein
weiterer Vertriebskanal die
Nachfrage nach Bio-Suisse-Pro-
dukten erhöhen würde und zu-
sätzliche Bauern auf den Bio-
landbau umsteigen würden. Die
Wettbewerbskommission (We-
ko) hat das Verhalten von Bio
Suisse, welches den Discountern
das Benützen des Knospe-Logos
untersagt, kritisiert. Dies sei wett-
bewerbsrechtlich nicht ganz un-
problematisch, liess diese verlau-
ten. Will nun Aldi mithilfe der
Weko Bio Suisse zur Zusammen-
arbeit zwingen? «Aldi sucht
grundsätzlich den partnerschaft-
lichen Weg für eine Einigung mit
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Bio Suisse», so die Antwort des
Aldi-Sprechers. Das Angebot des
Discounters, Forschungsprojek-
te zu unterstützen, wurde ausge-
schlagen.

Bio Suisse: Kein Druck
Bei Bio Suisse reagiert man

auf die Aussagen der Weko ge-
fasst. «Unsere Distributionspoli-
tik ist klar festgehalten. Marken-
produkte, die mit der Knospe
ausgezeichnet sind, und Biopro-
dukte ohne Verwendung unse-
res Labels dürfen in allen Kanä-
len angeboten werden. Wir se-
hen aktuell keine Veranlassung,
daran etwas zu ändern», beant-
wortet Sabine Lubow, Leiterin

Öffentlichkeitsarbeit von Bio
Suisse, eine Anfrage des
«Schweizer Bauer». Lubow hält
fest, dass seit Sommer 2012 kei-
ne Gespräche mehr stattfanden
(wir berichteten). Es bestehe
kein Druck vonseiten der Dis-
counter. Aber weshalb will Bio
Suisse keine Zusammenarbeit
mit den Discountern? Biobau-
ern sollen für ihre Produkte ei-
nen fairen Preis erhalten. «Ein
starker Preisdruck oder Preis-
kampf im Detailhandel auf Kos-
ten der Produzenten wäre kont-
raproduktiv, würde den Bio-
landbau gefährden und nieman-
dem Nutzen bringen», hält Lu-
bow fest. Macht Coop Druck,

dass keine Zusammenarbeit zu-
stande kommt? Man arbeite gut
zusammen, von Druck könne
keine Rede sein, betont Lubow.
Aber was müssten die Discoun-
ter tun, damit eine Zusammenar-
beit möglich wäre? «Wir erwar-
ten sichtbare Zeichen einer Vor-
leistung in Zusammenhang mit
einem längerfristigen und kon-
kreten Engagement für den Bio-
landbau. Dies ist und war seitens
der Discounter bislang nicht der
Fall. Denn wer seinen Bauernbe-
trieb auf Bio umstellt, nimmt ei-
ne zweijährige Umstellzeit in
Kauf und ist somit zu einem Be-
kenntnis mit Vorleistung be-
reit», sagt Lubow.
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